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Interdisziplinäre Geodatennutzung

durch Land und Kommunen 

in Baden-Württemberg

Interessenslage  der  Städte

Informationsveranstaltung zur Konzeption RIPS 2006

22. Juli 2008, Hochschule für Technik (HfT) Stuttgart
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Kommunale Geoinformationssysteme

 In zahlreichen Städten bestehen schon seit vielen Jahren prosperierende 

„GIS-Landschaften“ und große Erfahrungen bei GIS-Anwendungen

 GIS als stadtinterne

Auskunftssysteme

für schnelle, um-

fassende, fachüber-

greifende Auswer-

tungen und Anwen-

dungen

 Eigenständige

Datenhaltung vor

Ort in den Städten
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Kommunale und regionale Geodaten

 Viele Städte führen umfangreiche und vielfältige Geoinformationen 

innerhalb ihrer Gemarkungsgrenzen

 Aber Sachverhalte und Situationen, die mittels Geoinformationen 

darstellbar sind, stoppen nicht an politischen, topografischen oder 

thematischen Grenzen

 Daher sind auch Geoinformationen außerhalb der Stadtgrenzen

– aus anderen Gemarkungen oder Landkreisen – wichtig für die 

Aufgabenerledigung in einer Stadt

 Nachfolgend einige Beispiele städtischer Geoinformationen aus 

verschiedenen Fachbereichen, bei denen teils auch eine Koppelung 

mit Geoinformationen aus der umliegenden Region denkbar ist
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Liegenschaftskarte mit

städtischer Topografie

Beispiele kommunaler Geodaten

Gebäude:

oberirdisch = orange 

unterirdisch = gelb

Hochauflösende und aktuelle 

Luftbilder (Orthofotos)
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3D-Stadtmodelle

(zunehmend mit 

Fassadentexturierungen)
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Umweltdaten
(z.B. mobiles Baumkataster und Grünflächenkataster)
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Baulücken- und Brachflächenkataster
(z.B. zur Erhebung von Baulücken mit Geltungsbereich des Bebauungsplans)
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Flächenmanagement und Bodenordnung
(z.B. für die Stadtplanung und Stadtentwicklung, u.a. für Bebauungspläne)
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(Zonale) Bodenrichtwertkarte (z.B. als Grundlage für die Immobilienbewertung)
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Straßenkataster
(z.B. zur Klassifizierung von Straßen/Wegen, Beschreibung der Beläge/Zustände)
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Demografische Entwicklung
(z.B. für demografische Auswertungen zur sozialen Infrastruktur – hier: Familienstand)
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Kommunales Rats- und Verwaltungsinformationssystem
(Bsp. KORVIS in Stuttgart: mit Texten verlinkte grafische Geoinformationen im GIS)
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Geodatenaustausch

 Bereitschaft der Städte zu Be-

reitstellung und gegenseitigem 

Austausch von Geodaten

(Bsp. Kooperationsvertrag mit LV)

 Interesse an Partizipierung

besonders der kreisangehörigen 

Städte an Daten der Landkreise 

und Landesbehörden

 Seit Juni 2008 Einrichtung eines 

fachübergreifenden „AK GIS“ im 

Städtetag zur Abstimmung von 

Themen aus dem Bereich GIS –

Geoinformationen – Geodaten-

infrastrukturen

Landkreise

Städte

Gemeinden

Ministerien

Regierungspräsidien

Landes-

behörden

Regionen

http://212.34.74.183/fk1000.html
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Wichtig sind Standards und offene Strukturen für eine ungehinderte 

Datenkommunikation (Interoperabilität) z.B. über Geodateninfrastrukturen

Datenkommunikation

• verbesserter Zugang zu Geoinformationen

• Vernetzung verschiedenster Geoinformationen

• fachübergreifende Nutzung

Ziele von GDI:

Geodateninfrastrukturen (GDI)

Präsentations-

komponenten

Dienste

Metadaten

Geobasisdaten/

Fachdaten

stehen über 

Netzwerke 

Nutzern zur 

Verfügung

Nutzer
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Datenkommunikation

Orientierung an nationalen und internationalen Normen, Standards, 

Richtlinien und Konzepten, vornehmlich aus den technischen 

Bereichen (Datenmodelle und Schnittstellen), z. B.

 ISO

(International Organization for Standardization)

 OGC

(Open Geospatial Consortium, Inc.
®
)

 GDI-DE

(Geodateninfrastruktur Deutschland)

 INSPIRE

(Infrastructure for Spatial Information in Europe)
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Datennutzung über Web-Dienste

 kommunale Geodatenportale als 

effektiver Internet-Zugang für 

externe Nutzer

 in vielen Städten bereits realisiert

 Kommunales Geoportal DST

Praxisbeispiele aus Städten

für eine gemeinsame Daten-

nutzung über Web-Dienste

im Foyer der Veranstaltung
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Wichtige Aspekte für die Städte

 Abruf von Daten von außerhalb der Stadtgrenzen, z.B. für Planungen 

von Vorkehrungsmaßnahmen zu möglichen Schadensereignissen

 Bei den Städten besteht ein Bedarf an Daten aus dem regionalen 

Umfeld aus der Verwaltungsstrukturreform heraus

 Dezentrale Datenführung nur bei jeweils zuständiger Behörde zur Ver-

meidung einer redundanten Datenführung bei unterschiedlichen Stellen

 Keine „redundante“ Datenbereitstellung über mehrere, parallel laufende 

„Bereitstellungsdienste“

Beispiele: Informationen zu Gewässern, Bodenschutz, Altlasten
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Wichtige Aspekte für die Städte

 Einbindung von Fachleuten aus den Städten in entsprechende 

landesweite Arbeitsgruppen und Entscheidungsgremien 

 Erlass nur einer abgestimmten Regelung aller Ministerien 

in Bezug auf Geodaten 

- nicht mehrere eventuell gegeneinander laufende Regelungen

- Form ist noch zu diskutieren: Verwaltungsvorschrift / Vereinbarung

 Besonders im Bereich der staatlichen Aufgabenerledigung bei den 

Stadtkreisen und Großen Kreisstädten ist weiterhin eine intensive 

Abstimmung mit dem Land unerlässlich
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Offene Fragen

 Aufgaben der Städte

Regelungen z.B. - zur Datenführung

- zu den Inhalten

- zur Datenqualität

- zur Führung von Metadaten

 Übergangsregelungen bei Zusatzaufwand zur Datenerfassung und 

-bereitstellung

 Freiwilligkeit bezüglich des Beitritts einer Stadt und des Umfangs 

bei einem Beitritt
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FAZIT

 Viele Städte haben bereits umfangreiche digitale Geoinformationen 

und GIS-Anwendungen in ihren kommunalen Geodateninfrastrukturen 

integriert ( Beispiele für Praxisanwendungen im Foyer ).

 Die Städte sind grundsätzlich an einem umfangreichen Austausch von 

Geodaten interessiert.

 Die kommunalen Geodateninfrastrukturen beinhalten bereits häufig 

Online-Webdienste zur Datenbereit-stellung und sind damit wichtige 

Bausteine innerhalb der GDI-BW, GDI-DE und INSPIRE.


